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G e s t o r b e n

Alain Cuny, 85. Die schwierigsteRolle
seinesLebens spielte der französisch
Schauspieler 1959 inFederico Fellinis
„Das süßeLeben“, als er den dekade
ten Philosophen Steiner darstellte, d
sich ausAngst vor demdrohenden Un
tergang der Welt dasLeben nahm. Mit
der Figur desSteiner, dessen vonfein-
sinniger Intellektualität und morali
schenAnsprüchen geprägtePersönlich-
keit seiner eigenen entsprach, wur
Cuny zu einem der großentragischen
Darsteller Frankreichs. Obwohl ihn b
rühmte Regisseure wie MarcelCarné,
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Fellini, Louis MalleoderFrancesco Ro
si vor die Kamera holten,bevorzugte
Cuny die Theaterarbeit. Das Theat
war für ihn die Therapie, „umnicht ver-
rückt zu werden“. Alain Cuny starb a
vergangenen Dienstag in Paris.

Roy J. Plunkett, 83. Sein Erfolgbegann
vor 56 Jahren miteinemMißerfolg: Bei
einem mißglückten Experiment mit
Kühlmitteln in einem Du-Pont-For
schungslabor hatte sich eine weiße
wachsartige Substanz gebildet, die m
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nichts reagierte, an
der alles abglitschte
Als „Polytetrafluor-
ethylen“ identifizier-
te der Chemike
Plunkett die Sub-
stanz, die die Kunst
stoffindustrie revolu-
tionierte. Mit dem
seit Anfang dervier-
ziger Jahrevermark-
teten Produkt „Tef-
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lon“ werden heuteMillionen von Brat-
pfannen beschichtet, und es dient d
Herstellung von Telefonleitungen un
künstlichen Blutgefäßen. Auch die
Sprache hat Teflon bereichert: „Teflo
Präsident“ hießRonald Reagan,weil an
ihm jede Kritik abglitt. Roy J.Plunkett
starb am vorvergangenen Donnerstag
CorpusChristi (Texas) anKrebs.

Helmuth Bott, 68. Er zählte zu de
Technikpionieren des deutschen Spo
wagenherstellers Porsche. DerLehrer
und gelernteSchlosserbegann dort1952
als Betriebsassistent seineKarriere. Er
bildete Lehrlingeaus, baute Getriebe
prüfstände und verfaßteReparatur-
handbücher.Schon drei Jahre späte
wurde er verantwortlicherVersuchs-
ingenieur. Anfang dersechziger Jah-

re verhalf er Porsch
im Rennsport zum
Durchbruch. Unter
seiner Leitung wurde
der mittlerweile le-
gendäre Sportwage
911 entwickelt. 1978
rückte der charisma-
tischeTechniker zum
Forschungs- undEnt-
wicklungschef de
Porsche AG auf

Helmuth Bott starb amvorvergangenen
Samstag im baden-württembergisch
Münsingen-Butenhausen.

U r t e i l

Werner Casper, 50. WegenUntreue in
fünf Fällen hat dasLandgericht Frankfur
den ehemaligen Finanzvorstand desHan-
delskonzerns co op zu fünfJahren und
dreiMonatenGefängnis verurteilt. Es is
die bislanghöchste Haftstrafe imco-op-
Prozeß. Der frühereVorstandsvorsitzen
de BerndOtto kam imvergangenenJahr
mit viereinhalbJahren davon.Nach Auf-
fassung desGerichtshabe Casperzusam-
men mit anderenVorstandsmitgliedern
Millionen auf ausländischeKontentrans-
feriert, auf die nur die co-op-Manag
Zugriff hatten.

B e r u f l i c h e s

Manfred Lahnstein, 56, wechselt im Me
dienkonzern Bertelsmannvorzeitig vom
Vorstand in den Aufsichtsrat. Der E
Bundesfinanzminister, seit1985 fürelek-
tronische Medien zuständig,hatte nach
Riesenverlusten des gescheiterten T
Senders Vox Kritik einstecken müsse
nun fungiertSPD-Mann Lahnstein, ne
benbei, alsmedienpolitischerBerater des
Vorstands. SeinenPosten,freilich ohne
Vorstandsehren geschmückt,übernimmt
Rolf Schmidt-Holtz, 45, der die Bertels
mann-TochterGruner + Jahr (G+J)ver-
läßt. Als Chefredakteur derIllustrierten
Stern hatte derJurist vergebens gege
den Plan von VorstandschefGerdSchul-
te-Hillen gefochten, imHerbsteineneue
Nachrichtenillustrierte (Branchenspott
„Sternchen“) zu lancieren. Zur Antritts
rede vonNachfolgerWerner Funk, 57
erschien Schmidt-Holtz schon nic
mehr. Funk,früher SPIEGEL-Chefre
dakteur, dannverantwortlich für die
G+J-BlätterGeo, SaisonundSportsLife,
wird beim Sternauch Verlagsgeschäfts
führer. Dem Vertrauten desVerlags-
chefs Schulte-Hillenimponiert nacheige-
nem Bekunden „dieEgozentrik von Ty-
coons – und ihre Wehleidigkeit“.
R E G I S T E R


